
Schulnachrichten

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizer Schule

Band (Jahr): 12 (1926)

Heft 9

PDF erstellt am: 13.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Seite 88 Schweizer-Schule Nr. !>

Schulnachrichten
Luzern. Schulturnen. (Mitgct.) In sei-

ner Sitzung vom 25. Februar abhin hat der Er-
ziehungsrat dem mit starker beruflicher Juan-
spruchnahme begründeten Gesuche des Herrn Eros;-
rat Franz Ellas in Reußbiihl um Entlassung
von der Stelle des T u r n i n sp e k t o r s der
Volksschulen des Kantons Luzern auf Schlug des

lausenden Schuljahres unter bester Verkantung der

für das Schulturnen geleisteten vorzüglichen Dienste
entsprochen. Als Nachfolger rvnrde in gleicher
Sitzung Hr. Alfred Staldcr, Turnlehrer der

Kantonsschulc Luzern, gewählt — (Wir gratulieren
unserem lieben Freunde und Kollegen recht herzlich
zu dieser ehrenvollen Wahl. Unser vielverdiente
Freund Franz erhalt in ihm einen würdigen Nach-

folger. D. Sch.)

Freiburg, K o n f e r e n z d e s 3. K r e i s e s.
Am schmutzigen Donnerstag versammelten sich die
Lehrer des dritten Kreises zu einer Eeschästskon-

ferenz im katholischen Ecsellenhaus in Freiburg. Der
Vormittag war für Eesangprobe reserviert. An der
Nachmittagskonferenz beehrte uns Herr Prof.
Troxlcrj Redaktor der „Schweizer-Schule" mit sei-

ner Gegenwart. Neu in die Sektion aufgenommen
wurden Hr. Unioersitätsprofessor Dr. Prümmer und
Hochw. Herr Pfarrer Peter Kilchör von Rechthalten.
Die Sektion „Freiburg-Land" ist ein guter Eckstein

an der Westseite unseres katholischen Lehrerboll-
wertes. — Die Geschäfte, meist interner Natur, ver-
liefen in ihrer gewohnten ruhigen Abwicklung. Hr.
Kollege Schuwey Ferdinand aus Plasfeien erstattete
Bericht über unsere kantonale Lehrerkrankenkasse.
Die nächste Nummer wird darüber eingehender bc-

richten. — Hochw. Hr. Schulinspcktor wußte erfreu-
licherwcise zu melden, daß die neue Lehrmittel-
kommission an der Arbeit sei. Wir werden wahr-
scheinlich die Herausgabe eines Lehrmittels für
Geographie und Geschichte erleben sowie eines Lese-
buches für die 4., 5.. ti„ 7. und' 8. Klasse in drei
Bänden. — Das nächste kantonale Erziehungs-
fest wird im Sensebezirk abgehalten werden. Wir
wollen schon mit Rücksicht auf diesen Anlaß den Ge-

sang etwas mehr pflegen. Im Sommer sollen drei
Eesangproben abgehalten werden, die erste -in
Freiburg.

Herr Prof. Troxler wußte recht liebe Worte und
Grüße vom Zentralvorstand zu überbringen. Er
hat in Freiburg, wo er durch die Schaffung der
katholischen Vlindenerziehungsanstalt „Sonnenbcrg"
Pionierarbeit geleistet, einen guten Klang.

Zum Schluß wurden noch die nötigen neuen
Mitglieder des Vorstandes gewählt. Präsident für
1020: Felder Emil, Lehrer, Brünisried.

St. Gallen. * Aus dem Hilfsfonds der Spar-
lasse K alt b r u nn wurde für die Gründung einer
Realschule Fr. 20,000 dekretiert mit der Bedingung,
daß sie bis spätestens Mai l03l eröffnet werde. Der

gesamte Realschulfonds hat >>un Fr. 100,000 er-
reicht. — f- Im Kantonsspitnl starb an den Folgen
einer Operation Frl. Gertrud Engler, Ar-
beitslehrerin im Hndwigschulhaus St. Gallen. Sie
stand 20 Jahre lang im Dienste der Schule. — Im
letzten Jahre wurden an die Pensionsknsse der
Le h r e r d c r K a n t o n s sch u l c außergewöhnlich
hohe Anforderungen gestellt. Der Nermögensbestand
beträgt rund eine Million Franken. An Scheu-
kungen gingen Fr. 3030 ein. An Renten sind Fr.
75,000— ausbezahlt worden (im Vorjahr Franlen
00,000.—). In den nächsten Jahren wird die Zahl
der Rentner voraussichtlich noch mehr zunehmen. —
44 Primnrschulgemcinden erhielten vom Staat Fr.
52,030.— an Lehrstellenbeiträgen. Den Land-
sekundarjchulen werden für ihre lV5 Lehrstellen De

fizitbciträge von Fr. 557 per Lehrstelle — Fron-
kcn 58,485.— und für Latcinkurse an 23 Land-
sekundarschnlen Beiträge voll Fr. 4280.— verab-
folgt.

Aargau. A u ü dem neuen Schulgesetz-
ent w u rf. Der neue aargauische Schulgesetzent-
wurf regelt wichtige Fragen der neuzeitlichen I u -

gcndfürsorge in einem für diese giinsti-
gen Sinne. So bestimmt er, daß die Kinder erst in
dem Jahr schulpflichtig werden, in dem sie das 7.

Altcrsjahr vollenden. Geistig und körperlich ab-
normale Kinder, die in der öffentlichen Schule oder
zu Hause nicht richtig gefördert werden können, sol-
len in besonderen Erziehungsanstalten untergebracht
werden. Für jede Schule muß ein Schularzt be-

stimmt werden, und auch die Erhaltung gesunder
Zähne muß Gegenstand der gesundheitlichen Schul-
fiirsorge sein. Die Schüler aller öffentlichen und
privaten Schulen siird obligatorisch zu versichern.
Insbesondere legt der Entwurf Gewicht darauf, daß
die Schule mehr leiste zur Heranbildung guter
Hausfrauen und Mütter. Deshalb bringt er die

dreijährige obligatorische Mädchen-Fortbildungs-
schule. In dieser liegt das Schwergewicht auf dem
praknschen Unterricht im Kochen, Wohnungscinrich-
tung und -Unterhaltung, Kleiderunterhalt, Körper-
pflege, Kindererziehung und Gartenbau. Auch in die
Alltagsjchulc soll mehr vom praktischen Leben hin-
einkommen. Daher haben die Lehrerinnen den
Handarbeitsunterricht nun selbst zu erteilen. Eine
wichtige Bestimmung, welche die Vorlage charaktcri-
siiert, ist 8 10. Dieser sollte nach dem Wunsch
und Willen liberaler Schulpolitiker lauten: „Der
Staat unterstützt nur politisch und konfes-
sioncll neutrale Schulen!" Die Konserva-
tiven wehrten sich aber gegen diese Bestimmung.
Und siehe da: sie hatten Erfolg! Der Paragraph
wnkde g e st r i ch en! Darob Enttäuschung und
Entrüstung im Freisinn. Seine Presse gibt nun der

Hoffnung Ausdruck, der Große Rat werde den Para-
graphen wieder aufnehmen. Es steht also im aar-
gauischen Großen Rat ein harter Kampf um die
freie christliche Schule bevor. Er wird unsere dorti-
gen Gesinnungsfreunde gerüstet findcnl
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Wallis. (Atitget.) Mit Neujahr 1020 ist die

» e u e P e » j i o >i s k a s j e des Lehrpcrsonals in
Kraft getreten. Der Art, 1t> des bezügl. Regle-
»'.entes sieht vor, dasi die zu leistenden Beiträge
jeden Monat von den durch den Staat zu bezah-
lenden Eehnltsanteilen in Abzug zu bringen sind.

Da diese Abzüge im Atonal Januar wegen Un-
Vollständigkeit des Mitgliedcrverzeichnisses nicht ge-
macht werden tonnten, werden dieselben gleichzeitig
mit denjenigen vom Atonal Februar vorgenommen
werden.

Die Mitglieder der neuorganisierten Pensions-
tasse mögen also Notiz davon nehmen, das; von den

für den Monat Februar 1025 durch den Staat ans-
zuzahlenden Gehältern 2g?» als Beiträge an die

Pensionskasse für die Monate Januar und Fe-
bruar 1020 in Abzug gebracht worden sind. Der
Borsteher des Erziehnngsdepartcmentcs: Walpen.

Italien. Das neue S ch u l p r o g r a m m

für die Mittelschulen. Das Amtsblatt des

Unterrichtsministeriums veröffentlicht das neue
Schulprogramm Fedcle für das italienische Mittel-
schulwesen; die katholischen Blätter heben auerten-
nend hervor, das; dasselbe gegenüber dem Schul-
Programm Ecntili bedeutsamen Forderungen der
Katholiken, so namentlich im Art. 11 entsprechez
dieser verbietet nämlich dem Lehrpersonal, wie auch
den Examinatoren, irgend etwas vorzubringen, das
die religiöse und moralische Ueberzeugung gläubiger
Schüler verlegen könnte. Auch der christlichen Philo-
sophie soll genügend Rechnung getragen werden.

Viicherschau
Kunst.

Die Krcuzziige in den Bildern von Gustav Doré.
Mit einer geschichtlichen Einführung und Bildcrer-
tiärungcn von Andreas Busch. Quartformat. 100
Vollbilder in Kupfertiefdruck. In Originalleinen-
band Mt. 12.50. Verlag Josef Müller, München 23.

In den morgenländifchen Krcuzzügen stiegen
zwei Welten aufeinander: der Westen, vertreten in
seinen höchsten Gewalten, in der ungezählten Masse
niederen Volkes, in seiner glänzendsten Erscheinung,
dem aufblühenden Rittertum, und der Osten, zum
Teil in der Gestalt der alten byzantinischen Kultur,
zum Teil in den aus dunklen Gebieten vordrän-
gcnden Seldschukken. Zwei Jahrhunderte rangen
diese Welten um das Land, in dem der Gebildete
den Ausgangspunkt tiefster und weithin fortwirken-
der geistiger Einwirkung, der Christ aber das hei-
lige Land sieht. Es war eine Zeit höchster Glan-
bcnsbegeistcrung und zugleich eine Zeit mit groszcn
koloninlpolitischen Plänen, eine Zeit mit jubelnden
Siegen und furchtbaren Niederlagen, mit strahlen-
den Heldentaten und — wie könnte das auf der
Erde anders sein — auch mit Unrecht und Untat,
àc Zeit, in her das Abendland von Osten her
wirtschaftlich, wissenschaftlich und künstlerisch tief
und reich befruchtet wurde.

Gustav Doré hat den Geist der Kreuzzüge und
ihrer mannigfachen Begleiterscheinungen in einem

grofzen Bildcrziklus festzuhalten gesucht, und der
bestbekannte Verlag bemühte sich, dieses große
Bilderwerk von 100 Blatt durch eine sorgfältige Ne-
Produktion (Tiefdruck) den weitesten Kreisen zu-
gänglich zu machen. — Der erläuternde Text von
Andreas Busch ist auch demjenigen leicht verständ-
lich, der sich in der Geschichte der Kreuzziige nicht
mehr vollständig auskennt. I. T.

Buchhaltung.
B. Peter, Die amerikanische und die Ruf-Buch-

Haltung. Sir. 12 der Schweiz. Ecwcrbcbibliothek.
Einzelpreis 00 Rp. Partienweise 15 Rp. Verlag
Büchler à Co.. Bern.

Das vorliegende Hest ist eine vollständige Neu-
bcarbeitung des früheren von Ferd. Jakob heraus-
gegebenen Heftes. In einer kurzen Einführung
wird in Anlehnung an die Zwcikontentheorie von

I Fr. Schär das Wesen der doppelten Buchhaltung
in knapper, aber leichtfafzlicher Art erläutert, um
daran anschließend die Grundsätze der doppelten
Buchhaltung auf die amerikanische Methode anzu-
wenden. In einem zweiten Teil wird die söge-

nannte Ruf-Buchhaltung, die das handschriftliche
Durchschreibeverfahren mit dem Loseblättersystcm
verbindet, erläutert und in einem kurzen Lehrgang
die praktische Benutzung gezeigt. Ob allerdings in-
folge der nicht geringen Auslagen für die nötigen
maschinellen Vorrichtungen ein Klassenunterricht sich

in dieser Buchhaltungsform ohne weiteres empfiehlt,
möchte ich vorderhand bezweifeln. Immerhin lägt
sich die Art des Funktioniercus der Buchungen an
Hand des gelösten Beispiels theoretisch erklären.

In der Hand des gewerblichen und kaufmänni-
scheu Fortbildnngsschülers leistet das Heft gute
Dienste. E. M.

Für die Bühne.
p. Maurus Carnot: Der Graue Bund, vaierläu-

disches Schauspiel. Verlag Gebr. I. à F. Heg,

Basel.
Das historische Schauspiel, das lange zurückge-

drängt war, ist im Wiederaufleben. Und wer kräf-
tige Kost den süßlichen Leckereien vorzieht, der wird
es nur begrüßen, daß an Stelle der oberbayrischen
sentimentalen Schmachtlappen die großen Gestalten
aus der Geschichte wieder auf die Bühne kommen
und dem Volke den Weg großer Schickjale und star-
ken Wollens zeigen. Das neue Schauspiel von Pater
Maurus Earnot ist nicht nur graubüudnerisch und
vaterländisch, sondern voll Leben und Bewegung, i»
edler Sprache geschrieben und gelragen von jener
Vornehmheit der Gesinnung, die man am Autor
kennt. Es behandelt die Entstehung des Grauen
Bundes. Es ist zu wünschen, daß das Stück bald
über die größcrn Bühnen des Schweizerlandes gebt

— auch über jene der Erziehungsanstalten, für die

es — in 'Anbetracht der ziemlich großen Spielerzabi
— besonders geeignet ist. F- D.

Religion.
Die hl. Schutzengel. Ein Büchlein zur Beleb

rung und Erbauung von Christian Pejcki. S. I.
2. Auflage 1025. Geb. At. 1.10. Verlag Herder.
F-reiburg.
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kin erfahrener Erzieher hat einmal gesagt:
„Wenn ich mit einem Buben Schwierigkeiten habe,
dann bete ich zuerst ein Vaterunser zu meinem
Schutzengel und dann ein Vaterunser zum Schutz-

engel des Buben, und dann sage ich zu diesen bei-
den Schutzengeln, sie sollen es jetzt miteinander aus-
machen und mir helfen. Und dann lasse ich den
Sünder kommen. Und es ist noch immer gut ge-
gangen." Ja, die Lehre von den hl. Schutzengeln
ist eine Wahrheit, die besonders von den Erziehern
vielleicht.noch zu wenig beobachtet wird. Das vor-
liegende Buch gibt Anleitung und Anregung zur
Schutzengelverehrung. Im 1. Teile behandelt der
gelehrte Schriftsteller den Engelglauben nach der

Lehre der Kirche: im 2. Teile den Engelglaubcn
im Leben der Kirche, und im 3. Teile den Engel-
glauben im Gebete der Kirche. — Wer noch wci-
rergehende Studien über dieses Thema machen will,
findet in einem 1. Teile Anmerkungen, die ihm
Literatur und Probleme angeben. Wenn es je ein-
oral ein Büchlein gibt, das in keiner Bibliothek des

Priesters und Lehrers fehlen soll, dann ist es ganz
sicher dieses. Das Werk ist nicht eine legendenhafte
Abhandlung, sondern eine wissenschaftliche Arbeit
und erzählt nebenbei höchst interessante Einzelheiten
aus dem Leben der Heiligen. E.

Krankenkasse
des Kath. Lehreroereins der Schweiz.
Die I ah r e s r e ch n u n g pro 1925 liegt voll-

ständig abgeschlossen vor: wenn sie auch erst an der
Kommissionssitzung vom 3. März a. c. geprüft und
genehmigt wird, wollen wir bei dem großen In-
teresse der meisten Mitglieder an unserer schönen

Kasse schon heute einen allgemeinen Ileberblick ge-
den. Dem abgelaufenen Rcchnungssahr drückt die
abnorm hohe Summe der ausbezahlten Kranken-
gelber die Signatur auf: sie betragen nämlich,
Wochen-Stillgelder Inbegriffen. Fr. 8198 (letztes
Jahr Fr. 5577). Weit entfernt, etwa darüber zu
sammern, freuen wir uns gegenteils dieser tat-
kräftigen Unterstützung: denn wir hatten sehr viele
Krankheitsfälle und darunter einige mit unverhält-
n smäßig langer Kranlheitsdaucr und trotz alledem
schließen wir mit Fr. 1059 Vorschlag ab. Unsere
Krankenlasse besitzt infolgedessen einen Fonds von
IM?" Fr. 31,810.2». Seit dem Bestände der Kasse

(17 Jahre) haben wir an Krankengeldern
die hübsche Summe von itê- Fr. 59,812 ausgegeben.
An Bundesbeiträgcn gingen letztes Jahr Fr. 1585.70
ein. Auch die Eintritte ließen sich recht wohl an:
wir konnten 17 neue Vereinsfreunde begrüßen. Na-
tiirlich bewog die Einführung der Kranken-

pslegeversicheruog mit dem unglaublich kleine»
Aufgeld zu den bisherigen Monatsbeitrügen viele
zum Eintritt. Unsere Krankenkasse entwickelt sich

also prächtig. Ihr unsere Sympathien!

Himmelserscheinungen im Monat
März.

1. Sonne und Fixsterne. Die unter einem Win-
tel von 23K>" aufsteigende Bahn der Sonne durch-
schneidet am 21. März, 10 Uhr, den Aequatvr im
Sternbild der Fische und führt so das Frühlings-
aguinottium herbei. Ende März finden wir die
Sonne schon ca. 3" nördlich des Gleichers. Die
gleichzeitige Verschiebung des Sternenhimmcls nach
Westen bringt die Sternbilder des Löwen und der
Jungfrau in den nächtlichen Gegenpol der Sonne.
Weiter unten am SUdhimmel stehen Rabe und
Hydra mit Alphard. Beide Sternbilder enthalten
veränderliche Sterne. Auf der Sonncnscheibe sind
gegenwärtig zwei große Fleckengruppen sichtbar,
eine südliche mit wenigstens fünf, wovon einer ganz
besonders groß ist, und eine nördliche mit drei
Flecken. Die Flecken wandern anscheinend von Ost
nach West.

Planeten. Alle von bloßem Auge sichtbaren
Planeten sind gegenwärtig am Morgcnhimmel ver-
sammelt. Venus erreicht am 9. die Stelle ocs
höchsten Glanzes. Saturn, in der Wage, führt den
Reigen, ihm folgt Mars im Schützen, dann Jupiter
im Stcinbock. Dr. I. Brun.

Schulzimmcr und Himmelreich.
„Das Schulzimmer und das Himmelreich sind

nicht zu trennen", sagt Förster in „Religion
und Eharakterbildung", pag. 103. Wie stellen sich

die Verfechter der „neutralen", d. h. konfessions-
lose», gottlosen Schule zu diesem Satze, die der Rc-
ligion und der Kirche den Weg zum Schulzimmcr
verwehren möchten?

Offene Lehrstellen
Wir bitten zuständige katholische Schulbehörden,

frciwcrdcnde Lehrstellen ian Volks, und Mittel-
schulen) uns unverzüglich zu melden. Es sind
bei unterzeichnetem Sekretariate viele stellenlose

Lehrperjonen ausgeschrieben, die auf eine geeignete

Anstellung reflektieren.
Sekretariat

des Schweiz, lathol. Schulvereins
Eeißmattstraße 9. Luzern.

Redaktionsschluß: Samstag.
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